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spat, von allen Seiten seltene Ehrenbezeu-
gungen erwiesen wurden. So wurde er unter
anderm auch zum Ehrendoktor der Universitét
Padova ernannt. -
Einfach und bescheiden war sein langes
Leben, gewaltig gross aber seine Arbeitskraft,
der wir seine vielen bleibenden mykologischen
Werke zu verdanken haben. Er war besonders
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begabt mit gutem Geddchtnis und ausser-
ordentlichem Scharfsinn, zwei Eigenschaften,
die ihn denn auch zur weltberithmten Pilz-
autoritat befdahigten.

Nun hat auch er das Zeitliche segnen miis-
sen. Seine Werke und sein Name werden aber
immer, wo Pilzkunde getrieben wird, ehrend
genannt werden. R. I. P. W. S.

Vereinigung der amtlichen Pilzkontrollorgane (Vapko)
der Schweiz.

Protokoll iiber die vierte Versammlung vom 25. November 1028
im Biirgerhaus (Schiitzenstube) in Bern.

Vorsitz : Emil Niiesch, Amtlicher Pilz-
kontrolleur der Stadt St. Gallen.

Es fungieren: Als Protokollfiihrer R. Huber,
Sekretdar des Gesundheitsamtes Winterthur;
als Ubersetzer Dr, med. F. Thellung, Winter-
thur, und als Stimmenzdhler J. Weber, Win-
terthur, und A. Emch, Solothurn.

Die Priasenzliste ergibt 30 Anwesende.

~ Als Gaste sind erschienen die Herren: Dr.
med. F. Thellung, Winterthur, Président der
Wissenschaftlichen Kommission des Schwei-
zerischen Vereins fiir Pilzkunde; A. Wiiger,
Bern, Administrator der Schweizerischen Zeit-
schrift fiir Pilzkunde; ferner drei weitere
Herren aus Bern, G. Marti aus Burgdorf.

Vertreten sind sodann folgende 17 Pilz-
kontrollstellen der Schweiz: Basel, Bern, Chur,
Genf, Liestal, Luzern, Murten, Neuenburg,
Olten, Rorschach, Solothurn, Schaffhausen,
Schonenwerd, St. Gallen, Thun, Winterthur
und Ziirich, mit zusammen 23 Abgeordneten.

Verschiedene Mitglieder waren verhindert
zu erscheinen und sandten uns in ihren Ent-
schuldigungsschreiben freundliche Griisse und
Gliickwiinsche zu. erfolgreicher Tagung.

In einer herzlichen Ansprache heisst- der

Vorsitzende die aus allen Gauen der Schweiz
zusammengekommenen ~ Vertreter der - amt-

lichen Pilzkontrollstellen und die Gaéste
zur vierten Tagung der Vapko in Bern
willkommen. Besonderen Willkommensgruss
entbietet er den das erstemal in -unserer
Mitte erschienenen Herren amtlichen Pilz-
kontrolleuren Lehrer W. Schob in Ror-
schach, Dr. Kohler, Lebensmittelinspektor
von Baselland in Liestal und Dr. Edw. Messi-
kommer in Seegrdben (Kt. Ziirich). Er gibt
der Uberzeugung Ausdruck, dass auch die-
jenigen Herren, die verhindert waren an der

" Versammlung zu erscheinen, stets gerne ge-

willt seien, mit uns an den Bestrebungen der
Vapko zu arbeiten.

Hinweisend auf den in Heft 8, Jahrgang
1928 der Schweizerischen Zeitschrift - fiir
Pilzkunde erschienenen Nekrolog, widmet
der Vorsitzende dem leider allzu friih von uns
geschiedenen Herrn Prof. Dr. Albert Thellung
in- Ziirich nochmals herzliche Worte pietdt-
voller, dankbarer Erinnerung an den hochge-
schatzten Wissenschafter und ausserordent-
lich dienstbereiten, liebenswiirdigen, feinen
Menschen, der in hohem Masse berufen ge-
wesen ware, auch der Vapko noch viele
wertvolle Dienste zu leisten. Die Versamm-
lung ehrte das Andenken an den teuren Ver-
storberen durch Erheben von den Sitzen..

- ‘Nach™ einem kurzen Hinweis auf-die- zu
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behandelnden Geschédfte und einem Appell
an die Abgeordneten, auf den Abschluss einer
Haftpflichtversicherung zu dringen, da erfah-
rungsgemdss hinterriicks recht oft unkontrol-
lierte Pilze in den Verkehr gelangen, wird zur
Abwicklung der Traktanden geschritten.

1. Traktandum:

Wie gewinnen wir die Behorden fiir die
organisatorische und finanzielle Unterstiitzung
der Vapko-Bestrebungen?

Referat von Emil Ntiesch, St.Gallen:

Es ist in unserem Kreise wiederholt da-
von gesprochen worden, dass die Behorden
fiir unsere Bestrebungen zu interessieren seien,

um von ihnen organisatorische und finanzielle -

Unterstiitzung zu erlangen. Wenn wir an
die Losung dieser Frage herantreten wollen,
miissen wir uns iiber die Ziele der Vapko und
die erforderliche Taktik klar zu werden ver-
suchen.

Ich will mich in meinem einleitenden
Referate nicht in weitschweifige Erorterungen
verlieren, sondern lediglich auf einige wie mir
scheint wesentliche Punkte hinweisen, die
als Diskussionsunterlage dienen konnten.

Was will die Vapko? Sie will als bleibende

Korporation der amtlichen Pilzkontrollorgane .

der Schweiz die volkswirtschaftliche Aus-
nutzung der in unsern Waldern wachsenden
Pilzschiatze zu fordern suchen. Sie bestrebt
sich, einerseits das Volk pilzkundlich aufzu-
klaren und anderseits die Behorden zu den
notigen organisatorischen Massnahmen zu
veranlassen, dass sidmtliche fiir den Handel
bestimmten Pilze einer obligatorischen, ge-
sundheitspolizeilichen Kontrolle unterworfen
werden und dass das Volk allerorts Gelegen-
heit erhdlt, die fiir den eigenen Bedarf ge-
sammelten Pilze amtlich kontrollieren zu
lassen. Thr Bestreben geht also dahin, im
ganzen Schweizerlande, wo immer die Ver-
héltnisse es als wiinschenswert erscheinen las-
sen, amtliche Pilzkontrollstellen zu griinden.
Und wenn es gestattet ist, dem 5. Diskussions-

thema unserer heutigen Traktanden vorzu-
greifen, so mochte ich gleich hier betonen,
dass ich es als eine der dankbarsten Aufgaben
betrachten wiirde, wenn die Vapko die Her-
anbildung neuer, amtlicher Pilzkontrolleure
auf ihr eigenes Arbeitsprogramm setzte, und
zwar in dem Sinne, dass den in Betracht
kommenden kantonalen und kommunalen
Behorden in einem Schreiben erstens die Not-
wendigkeit der Schaffung amtlicher Pilzkon-
trollstellen dargetan und zweitens ihnen ein
Verzeichnis derjenigen Vapkomitglieder iiber-
mittelt wiirde, die im Auftrage der Vapko
bereit wdren, Einfiihrungskurse fiir neue,
amtliche Pilzkontrolleure zu leiten.

Eine so hohe Aufgabe der Heranbildung
neuer Pilzkontrolleure involviert die fach-
liche Ertiichtigung unserer Mitglieder. Wer
andere belehren will, muss selber lernen.
Eine Hauptmission der Vapko wird es alle-
zeit sein, durch gegenseitige Anregungen und
Belehrungen das Fachwissen der Mitglieder
bestmdéglich zu fordern und in uns allen jene
Begeisterung fiir das interessante Gebiet der
Pilzkunde wachzurufen, die als belebendes,
hinreissendes Moment bei der Propaganda
fiir unsere schéne Sache von ausschlaggeben-
der Bedeutung ist und uns die Aus{ibung
unseres Amtes nicht nur wesentlich erleich-
tert, sondern zu.einer Freude gestaltet. Wie
die bisherigen Verhandlungen schon zur Ge-
niige bewiesen haben, sind mit der Pilzkontrolle
hinsichtlich der zu kontrollierenden Pilze
wie des Verkehrs mit den Pilzhdndlern, dem
Pilze konsumierenden Publikum und den Be-
horden, ferner der Art und Weise der Kon-
trolle und ihrer statistischen Verarbeitung
und schliesslich hinsichtlich auch der per-
sonlichen Interessen des Kontrolleurs, so
viele Fragen verkniipft, dass es der Vapko
nie an Arbeitsstoff mangeln wird. Die ge-
meinsamen Beratungen der Vapko werden
zur Abkldrung des ganzen Fragenkomplexes
und zur allméhlichen Erreichung der bereits
erwdhnten Vapko-Ziele viel beitragen und
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was not tut, zur tunlichen Vereinheitlichung
gewisser Kontrollnormen und- Formen fiihren.

Soviel tiber die Ziele der Vapko-Bestre-
bungen.

Zur Erreichung dieser Ziele bediirfen wir
der organisatorischen und finanziellen Unter-
stiitzung durch die Behorden.

Frage: Wie gewinnen wir die Behorden
hiefiir? Meine Herren, man kann nicht so
ohne weiteres mit ungentigend motivierten
Organisationszumutungen und umgehédngtem
Bettelsack bei den Behoérden vorsprechen.
In der heutigen Zeit der wirtschaftlichen De-
pression, wo auf der einen Seite immer lauter
und bestimmter der Ruf nach Sparmassnah-
men ertént und auf der andern Seite die Be-
gehren nach Unterstiitzung sich zusehends
hédufen, kriegt man nicht so leicht Subven-
tionen. Bedenken Sie wohl, dass wir eine
lose Vereinigung ohne Statuten sind, so dass
wir den Behorden in keiner Hinsicht eine
rechtsverbindliche Gewdhr zu bieten wver-
mogen und uns ohne weiteres von heute auf
morgen auflésen konnen! Wer Subventio-
nen begehrt, muss angeben, wofiir er das Geld
benotigt und wieviel er braucht. Gegenwdrtig
sind wir noch nicht in der Lage, hieriiber eine
befriedigende Auskunft zu erteilen. Da oder
dort wéren wir dem Verdachte ausgesetzt,
es handle sich bei der Vapko hauptsédchlich
um eine Art gewerkschaftlicher Organisation

zur Wahrung der Besoldungsinteressen der

Pilzkontrolleure. _

Verstehen Sie mich recht, ich will mit die-
ser Andeutung keineswegs der Aufstellung
von Statuten rufen. Ich bin der Meinung,
dass wir eventuell Statuten sehr wohl ent-
behren konnen. Das lebhafte Interesse an
der guten Sache soll uns zusammenhalten
und uns warm und geschlossen fiir die Ziele
der Vapko eintreten lassen. Auch hier gilt
das Wort: Nicht der Buchstabe, sondern der
Geist ist’s, der lebendig macht! Ich wollte
mit diesem Hinweise nur sagen, dass es seine
Schwierigkeit hat, fiir die Zwecke einer sta-

tutenlosen Vereinigung Subventionen zu er-
wirken.

Wir konnen die Behorden fiir die organisa-
torische und finanzielle Unterstiitzung un-
serer Bestrebungen nur gewinnen, wenn wir
sie von der Notwendigkeit oder Wiinschbar-

_keit der Schaffung neuer, amtlicher Pilzkon-

trollstellen zu iiberzeugen vermogen, und
wenn es uns gelingt, uns durch zielbewusste,
initiative, tiichtige Arbeit vor Volk und Be-
horden Achtung zu verschaffen. Und da fal-
len zwei Momente in Betracht: 1. Das per-
sonliche Prestige jedes einzelnen Pilzkon-
trolleurs in seinem Wirkungskreise, und 2.
das Prestige der Vapko.

Was ich unter Prestige des einzelnen Pilz-
kontrolleurs verstehe, moge folgende Gegen-
iiberstellung zeigen:

Im Orte A funktioniert ein amtlicher Pilz-
kontrolleur der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe. Er ist genttigt worden, die
Pilzkontrolle zu besorgen und tut dies ohne
Freude und Interesse an der Sache. Er kennt
nur eine kleine Anzahl der bekanntesten, ess-
baren Pilze, {ibt schlecht und recht, den aller-
grobsten Anforderungen entsprechend, aber
sehr zuriickhaltend sein ldstiges Nebenamt-
chen wihrend der Pilzsaison aus, begniigt
sich mit seinen diirftigen Fachkenntnissen
und verspiirt auch nicht den geringsten
Drang, seine mehr als bescheidenen Pilz-
kenntnisse zu erweitern. Seine ganze Fach-
bibliothek besteht in einem, vielleicht auch
zwei ungentigenden, volkstiimlichen Pilz-
biichlein. Selber fiir die Sache nicht einge-
nommen, weiss er begreiflicherweise auch
niemand dafiir zu gewinnen und zu begeistern,
und wenn jemand mit einem nicht gerade
landlaufig bekannten Pilze vorspricht, so
versagt er als Berater vollstindig. Seiner
unzuldnglichen Fachkenntnisse bewusst, geht
er, um der eigenen Blossstellung auszuweichen,
darauf los, die Liste der Marktpilze méglichst
zu beschrdnken. Er gibt an, dass eine kleine
Marktpilzliste im Interesse des Volkswohles
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liege. In Wirklichkeit will er damit die Blosse
seiner mangelhaften Pilzkenntnisse verdecken.
Jedermann im Orte weiss, dass er wenig von
der Sache versteht. Er besitzt kein Prestige.

Im Orte B funktioniert ein amtlicher
Pilzkontrolleur mit grossem Eifer, ja mit
sportlicher Begeisterung. Er ist ein wirk-
licher Pilzfreund. Das wissenschaftliche In-
teresse an den Pilzen hat sogar sein Gemiit in
Beschlag genommen. Jeder Pilz, den er sieht,
ist ihm entweder ein bekannter Liebling oder
ein willkommener Fremdling. Der Mann ist
also nicht nur ein vielwissender, sondern auch
ein gliicklichftihlender Pilzfreund. Er geht
oft auf die Pilzsuche und hat sich im Laufe
der Zeit eine stattliche mykologische Biblio-
thek angeschafft. Er versteht die Pilze selb-

stindig wissenschaftlich zu bestimmen und -

freut sich dartiber. Mit Vergniigen treibt er
eifrig Propaganda fiir die Pilzkunde, halt
Vortrage und leitet Exkursionen und Pilz-
ausstellungen. Behorden und Volk seines
Wirkungskreises schédtzen ihn als einen ver-
sierten, zuverlédssigen Pilzberater. Seine Be-
geisterung fiir die Pilzkunde hat sich auf die Be-
volkerung iibertragen. Er geniesst ein Prestige.
Und nun meine ich, eine wichtige Be-
dingung, die ortlichen Behorden fiir die Ziele
.der Vapko zu gewinnen, ist das personiiche
Prestige des Pilzkontrolleurs! Einem amt-
lichen Pilzkontrolleur, der dank seiner aner-
kannten Leistungen allgemeines Vertrauen
geniesst, diirfte wenigstens die behordliche
Spesenentschadigung fiir den Besuch der
Vapko-Tagungen kaum versagt werden.
Aber auch die Vapko muss sich ein Pre-
stige erringen! Sie kann dies tun, indem sie
mit tiichtigen, initiativen Arbeiten vor die
Offentlichkeit tritt. Die in der Schweizeri-
schen Zeitschrift fiir Pilzkunde zu publizie-
renden Abhandlungen sollen wertvolle An-
regungen und Belehrungen zur pilzkund-
lichen Aufkldarung des Volkes, zur volkswirt-
schaftlichen Verwertung der Pilze, zur zweck-
massigen Handhabung und Ausgestaltung

der Kontrolle, zur Vermehrung der Kontroll-
stellen, zur Aufstellung bezw. Abidnderung
staatlicher Verordnungsbestimmungen und lo-
kaler Marktregulative, zur Losung wissen-
schaftlich mykologischer und toxikologischer
Probleme und zur fachlichen Ausbildung der
Pilzkontrolleure bieten. Wir wollen und sollen
durch gediegene Arbeiten unsern Postulaten
die gebiihrende Nachachtung zu verschaffen
suchen und beweisen, dass unsere Sache un-
terstiitzungswert ist. Wenn wir ernst ge-
nommen werden wollen, miissen wir es unter-
lassen, in unserem offiziellen Sprachorgan
unter dem Titel der Vapko nichtssagende
Plaudereien zu veroffentlichen. Was einer ge-
sunden Entwicklung der Vapko vor allem
not tut, ist ein besserer Kontakt der Mitglie-
der zu einer kameradschaftlichen, schaffens-
freudigen Arbeitsgemeinschaft.

Unsere ndchste Aufgabe diirfte sein, die
Behirden auf die Notwendigkeit bezw. Wiinsch-
barkeit der Schaffung neuer Pilzkontrollstellen
aufmerksam zu machen und Gelegenheit zur
Heranbildung amtlicher  Pilzkontrolleure zu
bieten. Wenn wir die Behorden iiberzeugen
konnen, dass wir im Interesse des Volkswohls
produktive Arbeit leisten, dann haben wir
sie auch fiir die organisatorische und finan-
zielle Unterstiitzung der Vapko gewonnen.

w®oo% %

Das Referat wird mit Beifall entgegen-
genommen und soll mit dem Protokoll ver-

‘offentlicht werden. Herr Professor Dr. Schinz

freut sich, dass in dieser Beziehung etwas ge-
schieht. Er verspricht sich auch einen ge-
wissen Erfolg, wenn unter Hinweis auf un-
sere Organisation und unsere Wiinsche eine
miindliche Aussprache bei den Behdorden er-
beten und deren Interesse fiir die Schaffung
von amtlichen Pilzkontrollstellen und die
Heranbildung von Pilzkontrolleuren geweckt
wird. Nach seiner Meinung wird es notig
sein, dass sich auch die Vapko wie jede an-

‘dere Vereinsorganisation gelegentlich ~Sta-

tuten gibt.
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2. Traktandum:

Kontrolle der getrockneten Pilze und Pilz-
konserven.

Referat von Herrn Dr. med. F. Thellung
in Winterthur, in Heft 11, Jahrg. 1928
der S. Z. f. P.

An der regen Diskussion beteiligen sich
die Herren Dr. Thellung in Winterthur, Schlei-
cher in Genf, Liechti in Ziirich, Stemmler in
Schaffhausen, Ritter in Basel, Wyss in Bern,
Niiesch in St. Gallen, Villiger in Schénenwerd,
Fassbind in Luzern, Huber in Winterthur,
Prof. Schinz in Ziirich und Schlatter in Chur.
Einige Herren sind der Ansicht, dass fiir den
Handel mit geti‘ockneten Pilzen und Pilz-
konserven eine Liste der marktzuldssigen
Arten aufgestellt werden sollte; andere sind
der Meinung, dass von der Aufstellung einer
Artenliste Umgang genommen werden kénne.
Die letzteren sprachen sich dahin aus, dass
dem Pilze konsumierenden Publikum wesent-
lich gedient wire, wenn die allgemein giiltige
Marktvorschrift bestiinde: Es diirfen nur
solche getrocknete und konservierte Pilze
in den Handel gebracht werden, die vor dem
Trocknen oder Konservieren amtlich kon-
trolliert wurden. — Bei Bestehen einer solchen
Vorschrift wiirde es sich dann bei der Kon-
trolle getrockneter oder sterilisierter Ware
nicht mehr um Bestimmung der Pilzart, son-
dern lediglich noch um Priifung des Zer-
setzungszustandes der Ware handeln. Weil
aber bei bereits gedorrten und konservierten
Pilzen die Arten oft nicht mehr mit Sicherheit
festgestellt werden koénnen und weil mit der
amtlichen Pilzkontrollkarte leicht Missbrauch
getrieben werden kann und erfahrungsge-
mass oft getrieben worden ist, indem den
kontrollierten Pilzen nachtriglich und ohne
Wissen des Pilzkontrolleurs unkontrollierte
beigemischt wurden, so entschlagen sich alle
Mitglieder der Vapko von vornherein grund-
satzlich hinsichtlich der Kontrolle der getrock-
neten und konservierten Pilze der Verantwort-
lichkeit. Vonverschiedenen Seiten wird hervor-

gehoben, dass vom Auslande 6fter zweifelhafte
mitunter sogar stark verdorbene Ware einge-
fiihrt werde. Da sollbesonders scharfe Kontrolle
geiibt werden. Nach einem aus der Mitte der
Versammlung gestellten Antrage werden die
Mitglieder der Vapko ersucht, ihre allfélligen
Listenvorschliage fiir den Handel mit getrock-
neten und konservierten Pilzen dem Vor-
sitzenden einzureichen, damit dieses Trak-
tandum an der nédchsten Versammlung de-
finitiv erledigt werden kann.

3. Traktandum:

Vorschlidge fiir die Revision des Art. 129
der Eidg. Lebensmittelverordnung.

Vorschldge der Herren Liechti, Lebens-
mittelinspektor in Ziirich, und Emil Niiesch,
St. Gallen, siehe Heft 6, Jahrg. 1928 der S. Z.1. P.

Es sprechen zur Sache ausser den beiden
Referenten Liechti und Niiesch, die Herren
Huber, Winterthur; Stemmler, Schaffhausen;
Wyss, Bern; Schleicher, Genf; Fassbind,
Luzern; Professor Schinz, Ziirich; Villiger,
Schonenwerd.

Im grossen und ganzen decken sich die
Vorschldge der beiden Referenten.

Die Bestimmung nach L.V. und Vor-
schlag Liechti, wonach frische Pilze nur
in unverletztem Zustande feilgeboten werden
diirfen, wird bekdmpft und soll in den Revi-
sionsvorschlagen keine Aufnahme finden.

Die Bestimmung, es diirfen nur amtlich
kontrollierte Pilze, nach Arten getrennt, in
den Handel gelangen, lit. ¢) nach Vorschlag
Liechti bezw. lit. a) nach Vorschlag Niiesch,
wird einstimmig gutgeheissen.

Einige Mitglieder wiinschen den Zusatz:
«Giftige und marktunfdhige Ware ist zu kon-
fiszieren». '

Da die Eidg. Lebensmittelverordnung auch
eine Bestimmung iiber die Kontrolle der ge-
trockneten und konservierten Pilze enthalten
muss, welche Frage aber néchstes Jahr noch-
mals zur Besprechung gelangt, so kann eine
endgiiltige Formulierung unseres Vorschla-
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ges betr. Revision des Art. 129 noch nicht
stattfinden. Vorldufig beliebten folgende Be-
stimmungen:

a) Als Nahrungsmittel diirfen nur amtlich
kontrollierte, nach Arten getrennte, unver-
dorbene Pilze die weder giftig noch ver-
ddchtig sind in den Handel gelangen.

b) Welke, angefaulte, schimmelige, von In-
sekten oder Schnecken zerfressene Pilze
sind als verdorben zu betrachten.

¢) In Hotels, Gasthéfen, Wirtschaften, Pen-
sionen usw. diirfen nur amtlich kontrol-
lierte Pilze als Speisen dargeboten werden.

d) Der Kontrollbeamte hat dem Verkdufer
fiir die zum Verkaufe bestimmten, als ge-
niessbar erkldrten Pilze eine schriftliche

- Verkaufsbewilligung auszustellen, die aber
nur fiir den Kontrolltag Giiltigkeit hat.

. Auf dem Kontrollscheine miissen die Na-
men der kontrollierten Pilzarten vorge-
merkt werden.

e) Marktpolizeiliche Vorschriften und Mass-
nahmen betr. Hausierhandel, Kunden-
bedienung, Kontrollart, Verkaufsplatz usw.
sind den Ortsbehdrden {iberlassen.

4. Traktandum:

Benennung und Statistik der zum Verkauf
gelangenden Pilze.
Referat von Herrn Prof. Dr. Hans Schingz,
Ziirich, in Heft 10, Jahrg. 1927 der S. Z. f. P.
Siehe auch Referat von Herrn Ch. Wyss,
Lebensmittelinspektor, Bern, in Heft 7, Jahrg.
1928, und Referat von Herrn Emil Nl‘jésch,
St. Gallen, in Heft 3 und 4, Jahrg. 1928 der
5. Z. 1P

In der Diskussion weist der Vorsitzende
auf den in der Vierteljahrsschrift der Natur-
forschenden Gesellschaft in Ziirich erschiene-
nen Bericht iiber den Pilzmarkt der Stidte
Ziirich und Winterthur der Jahre 1926 und
1927 hin und bezeichnet die von Herrn Prof.
Dr. Hans Schinz stammende vortreffliche
Arbeit als mustergiiltiges Beispiel einer Pilz-
markt-Statistik. Herr Niiesch betont je-

doch, dass schon aus organisatorischen und
finanziellen Griinden sich nicht jede Pilz-
kontrollstelle der Schweiz den gleichen Auf-
wand fiir statistische Erhebungen leisten
konne wie Ziirich. Die lokalen Verhiltnisse
driangen oft gebieterisch zur Beschrankung
auf das Wesentlichste. Die Form der Kon-
trollscheine ist Nebensache und kann darum
fiiglich dem Wunsche des betr. Kontrolleurs
iiberlassen werden. Der Vorsitzende wiinscht,
dass sich die Vapko stets bewusst sein moge,
dass sie es mit der Losung von Fragen zu
tun habe, die die ganze Schweiz betreffen,
darum sei eine lediglich das Wesentliche be-
riicksichtigende, verschiedenen Anschauungen
Rechnung tragende Grossziigigkeit geboten.
Er ist aller kleinlichen Reglementiererei ab-
hold und erkldrt, er habe darum auch die
von der Versammlung bereits angenommene
letzte Bestimmung fiir die Revision des
Art. 129 der L. V. beantragt: « Marktpolizei-
liche Vorschriften und Massnahmen betref-
fend Hausierhandel, Kundenbedienung, Kon-
trollart, Verkaufsplatz usw. sind den Ortsbe-
horden iiberlassen.» Er mdchte das Undso-
weiter dieser These méglichst weitgefasst wissen.

Nach diesen Ausserungen des Vorsitzenden
wird die Diskussion weiter beniitzt von den
Herren Prof. Schinz, Ziirich; Schleicher, Genf;
Ritter, Basel,und Dr. F. Thellung, Winterthur.
Allgemein wird eine einheitliche Benennung
der Pilze gewiinscht.

Herr Dr. Thellung in Winterthur wird
beauftragt, an Hand der ihm zuzustellenden
Pilzmarktberichte auf néchstes Jahr eine
Vorlage zur einheitlichen Benennung der Marki-
pilze auszuarbeiten. Die Liste soll unverbind-
lich sein und nur als Wegleitung dienen fiir
die amtlichen Pilzkontrolleure. Die Markt-
pilzauswahl hat sich nach den Fachkennt-
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nissen der Pilzkontrolleure und nach den
ortlichen Bediirfnissen zu richten.

Von der Aufstellung eines einheitlichen Tex-
tes fiir den Konfrollschein resp. die Pilzver-
kaufsbewilligung ist, weil kaum durchfiihrbar,
abzusehen. Die Regelung dieser Sache ist
den ortlichen Kontrollstellen zu {iberlassen.

5. Traktandum:

Einfiihrungskurse fiir amtl, Pilzkontrolleure,

Referat von Emil Niiesch, St. Gallen,
in Heft 8, Jahrg. 1928 der S. Z. f. P.

Die Thesen und Themata des Referenten
tiber Einfiihrungskurse fiir amtliche Pilz-
kontrolleure erfahren allgemeine Zustimmung.

An der Diskussion beteiligen sich die Herren
Prof. Schinz, Ziirich; Niiesch, Vorsitzender,
Schlatter, Chur; Fassbind, Luzern; Stemm-
ler, Schaffhausen, und Wiiger, Bern.

Auf Antrag von Herrn Prof. Dr. Schinz -

in Ziirich wird das Présidium beauftragt,
sich zu erkundigen, ob vielleicht die Konfe-
renz der kantonalen Erziehungsdirektoren
geneigt wire, Einfiihrungskurse fiir amtliche
Pilzkontrolleure anzuordnen.

6. Traktandum:

Sammeln von Knollenblétterpilzen fiir die
Untersuchungszwecke des Hygiene-Institutes
in Ziirich.

Aufruf von Herrn Dr. med. F. Thellung,
Wintethur, in Heft 8, Jahrg. 1928 der S. Z. 1. P.

Die Herren Pilzkontrolleure werden ge-
beten, ihren ganzen Einfluss dahin geltend
zu machen, dass aus ihrer Gegend moglichst
viele Knollenbldtterpilze direkt an das Phar-
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makologische Institut der Universitdt Ziirich
eingesandt werden.

7. Traktandum:

Welche Pilzarten muss ein amtlicher Pilz-
kontrolleur kennen, und wo in der Literatur
findet er gute Beschreibungen oder Abbildun-
gen dieser Arten?

Referat von Emil Niiesch, St. Gallen, in
Heft 3 und 4, Jahrg. 1928 der S. Z. f. P.

Allgemeine Zustimmung als Wegleitung.

8. Traktandum:

Freie Aussprache, Anregungen, Unvorher-
gesehenes, _

Unter anhaltendem Applaus findet sich
Président Niiesch bereit, die Leitung der Vapko
noch weiterhin zu besorgen.

Als ndchster Versammiungsort wird mehr-
heitlich Bern bestimmt.

Herr Ritter, Basel, berichtet iiber einen
Straffall wegen Pilzverkauf in Baselland, wo
das Gesetz gehandhabt werde, aber keine Gele-
genheit fiir die Kontrolle der Pilze gegeben sei.

Herr Wiiger, Bern, versichert, dass der
Schweizerische Verein fiir Pilzkunde ohne
weiteres bereit sei, die Bestrebungen der Vapko
speziell auch in bezug auf die Einfiihrungs-
kurse fiir amtliche Pilzkontrolleure zu unter-
stiitzen.

Mit dem Dank fiir die Teilnahme und die
rege Aussprache schliesst der Vorsitzende
die lehrreiche Tagung, allen Delegierten gute
Heimreise wiinschend.

Der Prasident:

Emil Niiesch.

Der Sekretir:
R. Huber,

VEREINSMITTEILUNGEN

sind bis zum 3. des Monates an den Verlag einzusenden.

Bitte, bei Adress"ainderungen die neue Adresse mit Angabe der bisherigen
Herrn Otto Schmid, Kiinzlistrasse 5, Ziirich 6, zu melden.

BIRSFELDEN

Montag, den 7. Oktober, 20 Uhr, Monats-
sitzung im Lokal zum «Ochsen» in Birsfelden.
Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.

SOLOTHURN

Pilzberatung und Pilzbestimmung jeden Mon-
tag, abends 8.15 Uhr im Lokal zur «Schmied-
stube, Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.



ST. GALLEN

Monatsversammlung : Montag den 23. Sep-
tember, abends 81/, Uhr, im «Spitalkeller ».

Morgenbummel: 22. September, morgens 7 Uhr,
Abmarsch von der Union.

Freundlich ladet ein Die Kommission.

THUN UND UMGEBUNG

Ab Juli jeden Sonntag morgen Pilztouren,
Sammlung jeweils 7 Uhr auf dem Platzli. Jeden
ersten Sonntag des Monats offizielle Exkursion.
Pilzbestimmungen jeweils Sonntags abend im
Hotel Emmental, Thun, Zahlreiche Beteiligung
erwartet Der Vorstand.

WINTERTHUR

Pilzberatung und Pilzbestimmung von nun an
wieder jeden Montag, abends 8 Uhr, im Lokal
zum « Rossli».
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ZURICH

Monatsversammlung, Montag den 7. Oktober
1929, im Restaurant «zum Slhlhof», Stauffacher-
quai 1, Ziirich 4.

Wichtige Traktanden.
Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

NB. Nach dem Sommerprogramm ist auf
Sonntag den 6. Oktober eine ganztigige Pilz-
Exkursion in die Waldungen oberhalb Erlenbach
vorgesehen. Zusammenkunft morgens 8 Uhr bei
der Rehalp. Rucksackverpflegung. Wir erwarten
recht zahlreiche Beteiligung, namentlich seitens
der Anfianger. Gdaste willkommen!

Bis auf weiteres finden jeden Montag abend
20 Uhr in unserem Lokal im «Sihlhof» Pilzbe-
stimmungen statt und wir empfehlen unsern
- Mitgliedern, davon regen Gebrauch zu machen.
Unsere Vorrdte an Biichern iiber Pilzkunde,

zum Teil in franzosischer Ausgabe, sind wieder
ergdnzt und stehen Interessenten zur Verfiigung.

Kii

che.

Zur Verwertung der Eierpilze.

Die Eierpilze bilden nach wie vor das
begehrteste Jagdziel der Pilzsammler, trotz-
dem diese punkto Verwertung und N&hrwert
nicht zu den besten Pilzen gehoren. Bei der
Zubereitung, d. h. beim Kochen werden diese
gerne fest und bilden dann eine schlecht ver-
dauliche Speise. Weich kochen sich diese
Pilze bei folgender Zubereitung, die zudem
ein schmackhaftes und ausgiebiges Pilzgericht

Herren-,

A A

‘Tuchfabrik Schild A-6, Bern

liefert direkt an Private zu Fabrikpreisen solide wollene u. halbwollene
Damen- und Kinder-Kleider-Stoffe
Reduzierte Preise bei Einsendung von Wollsachen.

I 0 e TR A

ergibt. Es konnen hierzu grossere Eierpilze,
die sich zum Konservieren in Essig nicht
mehr eignen, verwendet werden.

Die Pilze werden gereinigt, gewaschen,
nach ihrem Abtropfen unzerteilt in gut ge-
salzenem "Eiweiss getunkt, paniert und in
der Pfanne in heissem Fett (am besten But-
ter) gebacken. Sehr fein. Schr.

— Verlangen Sie Muster und Preisliste
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 OFFIZIELLE LOKALE DER VEREINE

e

Exkursionen in erster Linie die nachstehend erwdhnten Lokale zu beriicksichtigen. Sie solle

l Wir bitten unsere Mitglieder und auch die weitere Leserschaft, bei ihren Ausgdngen und
n

der wahre Treffpunkt der «Pilzler» sein.
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Gafé-Restaur. Viktoriahall
Effingerstrasse Bern

Reingehaltene offene und Flaschenwelne.
Prima Relchenbachbler. Schdne Gesell-
schafts- und Vereinslokale. Vereinslokal
des Pllzverelns - Deutsche Kegelbahnen
Schattiger Garten.

Karl Schopferer

BREMGARTEN

(AARGAU)

SOLOTHURN

Restaurant Stadtkeller

Vereinslokal des Pilz-

Pilzliebhabern

empfiehlt sich

Restaurant z. Briickenwage
Zweierstrasse 2

Karl Heller

Warum gehe ich ins

Restaurant Wachter
am Bahnhof Bern?

Weil Mitglied
Tund aus Kiicheu. Keller
gut bedient werde!

Alkoholfreies Restaurant

zur Gemeindestube
REGENSDORF
Adolf Kindler

BUMPLIZ

Restaurant Siidhahnhof

vereins :: Spezialitit: | Restaurant Liidi
Fischkiiche. S o Vo tad
H. und C. Schaufelbiihl. SN ONE
BURGDORF| THUN
Restaurant zur Hofstatt | Café-Restaurant de Ia Gare
Burgdorf THUN
Prima offene und Flaschenweine, | E. Gaensli-Davies
Feldschldsschen-Bier. Weinspezialitdten:
Verkehrslokal der Pilzireunde. Chotdenne

Hoflich empfiehlt sich
Frau Witwe Hiigli

INTERLAKEN

Chateau-neuf du Pape

Vereinslokal : Jeden Sams-
tag Stammtisch (Jassklub)

Restaurant zum Gaswerk
SCHLIEREN
Ernst Liithy

Rest. Spanische Weinhalle
Militédrstrasse 12
Juan Sagaro

in unmittelbarer Ndhe
des schonen pilzreichen
Konizbergwaldes emp-
fiehlt sich bestens die
Besitzerin : Frau Wwe. Aeschlimann

ZURICH

Restaurant

~JAGER*

Biimpliz - Bethlehem

Ich empfehle mich zu
geneigtem Zuspruch
bestens. Alb. Helfer

Restaurant zur Késhiitte

Hotel-Pension Harder | Restaurant zum Sihlhof Sl
Franzosische und ita- bei der Sihlbriicke EenRschificile
lienische Kiiche. Vereinslokal d. P.V.
A. Bettoli-Baumann. Karl Bayer W|NTERTHUR
OLTEN Hotel-Restaurant z. Belvoir | Gasthof z. Rossli
Restaur. Feldschidsschen | Ny oy p-i ot | WINTERTHUR
Olten Vereinslokal

Bahnhofstr. 11 Tel. 50
Anerkannt vorziigl. Kiiche u. Keller
Ad. Burkhardt, Kichenchef

Restaurant zum Maieriesli
Konradstrasse 71

Hans Ditwyler

des Pilzvereins
Hoflich empfiehlt sich

D. Perucchi-Miiller
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Zweck und Ziel des Schweiz. Vereins fiir Pilzkunde:

Allgemeine Forderung der volkstliimlichen wie wissenschaftlichen Pilzkunde!

Was bietet der Schweizerische Verein fiir Pilzkunde?

Das obligatorische Vereinsorgan, jahrlich regelmassig 12 Hefte.

Verbilligte Verdffentlichung der Sektions-Nachrichten. Propaganda.
Sprachorgan der Vereinigung der amtl. Pilzkontrollorgane der Schweiz (Vapko).
. Unentgeltliche Auskunfterteilung in jeglichen Pilzfragen (Pilzbestimmung, Nach-
weis von Literatur, Beratung bei Anschaffung von empfehlenswerten Biichern,
von Mikroskopen und iibrigem Studienmaterial, Ratschlidge usw.).
Vermittlung einschldgiger Literatur.
Vermittlung des ortlichen Anschlusses Gleichgesinnter; Nachweis und Neu-
begriindung von drtlichen Pilzvereinen: Anregung und Ermdglichung von Aus-
stellungen, Vortragen mit und ohne Lichtbilder usw.
7. Internationaler Zusammenschluss aller Pilzfreunde und -Forscher zur Forderung
der Pilzkunde,

Werbet f.d. Schweiz.Verein f. Pilzkunde u. seine Zeitschrift

0 0

et




	Vereinigung der amtlichen Pilzkontrollorgane (Vapko) der Schweiz : Protokoll über die vierte Versammlung vom 25. November 1928 im Bürgerhaus (Schützenstube) in Bern ; Vereinsmitteilungen

